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„Pralle Naturliebe“
Hanauer Kulturverein präsentiert Arbeiten von Ute Ringwald

Hanau – Auch wenn die Eröff-
nung der Ausstellung „Pralle
Naturliebe“ der Künstlerin
Ute Ringwald ohne feierliche
Vernissage stattfinden muss-
te, so nutzte die Vereinsvor-
sitzende des Hanauer Kultur-
vereins, Annette Schulme-
rich, doch den Moment der
Anwesenheit von rund zehn
Kunstliebhabern, um die
Künstlerin vorzustellen und
ihr zu danken.

Ringwald war nämlich
kurzfristig ins Programm ge-
sprungen durch eine Corona-
bedingte Absage des Künst-
lertrios „Eiserner Steg“. Ring-
walds Motive sind in mehrfa-
cher Hinsicht genau zum
richtigen Zeitpunkt expo-
niert. Die sinnliche Lebens-
freude springt förmlich von
den Bildern auf die Betrach-
ter über.

Der Mensch darf in Corona-
Zeiten ruhig mal abhängen
wie das Faultier, ohne sich da-
bei schlecht zu fühlen. Aber
ganz spannungslos ist dieser

Zustand in der Realität dann
doch nicht: Pralle Frauen, sol-
che die nicht der Model-
Normgrößen entsprechen,
werden allzu häufig mit Bli-
cken und lästerhaften Sprü-
chen quotiert und so ins Lä-

cherliche gezogen. Mit den
fantasievollen üppigen Frau-
enfiguren, die Ringwald in
unterschiedlichsten Lebens-
lagen selbst- und körperbe-
wusst darstellt, greift sie
auch eine Gesellschaftsdebat-

te auf, um weibliche Stigma-
tisierung und Diskriminie-
rung.

Die Künstlerin zeigt aber in
dieser Ausstellung auch eine
andere Seite von sich, näm-
lich die Liebe zur Entdeckung
der kleinen Dinge: Mit gefun-
denen Naturmaterialien in
Verbindung mit Buntstift
schafft sie zauberhafte, au-
genzwinkernde, anziehende
und überraschende Minia-
turen im Quadrat, wie etwa
eine Dame, die voller Leich-
tigkeit die Hürde nimmt,
über einen dornigen Hage-
buttenzweig hinweg spreizt,
oder die Elegante im weiß-
ockerfarbigen Sommerkleid-
chen, die am Strand eine Mu-
schel entdeckt, deren Muster
sie als Vorbild für ihren Klei-
derstoff ausmachen kann.

Die Ausstellung in der Re-
misengalerie von Schloss Phi-
lippsruhe ist bis Sonntag,
28. Juni, immer samstags und
sonntags von 14 bis 17 Uhr
geöffnet. upn

„Pralle Naturliebe“: Die Arbeiten von Ute Ringwald sind ak-
tuell in der Remisengalerie zu bewundern. FOTO: PM

Desinfektionsmittel gespendet
Evonik unterstützt Bruchköbeler Feuerwehrleute und Kita-Personal

gen – zu unterstützen.
Bürgermeisterin Sylvia

Braun und Stadtbrandinspek-
tor Klaus Lauterbach nahmen
die von der Firma Evonik zur
Verfügung gestellten Kanis-
ter in Empfang. upn

Pandemielage nach eigenen
Angaben auf die sprunghafte
Nachfrage reagiert und
die Produktion angepasst,
um die Versorgung – insbe-
sondere medizinischer und
gemeinnütziger Einrichtun-

unseren kleinsten Mitbürger
den angemessenen Schutz zu
gewährleisten“, so Braun wei-
ter.

Evonik stellt üblicherweise
keine Desinfektionsmittel
her, hat aber im Zuge der

Bruchköbel – 1000 Liter Desin-
fektionsmittel sind der Feuer-
wehr der Stadt Bruchköbel
als Spende zur Verfügung ge-
stellt worden.

Die Firma Evonik hatte die
insgesamt 500 Liter Hand-
und 500 Liter Flächendesin-
fektionsmittel zuvor selbst
hergestellt und an Einrich-
tungen verteilt, die auf be-
sondere Hygienemaßnah-
men angewiesen sind.

Bürgermeisterin Sylvia
Braun und Stadtbrandinspek-
tor Klaus Lauterbach nahmen
die Kanister in Empfang. „Ei-
ne derartige Spende in dieser
Zeit ist eine große Geste“,
dankte die Rathauschefin
dem Spezialchemieunterneh-
men, das unter anderem in
Hanau im Industriepark in
Hanau-Wolfgang ansässig ist.

Das Desinfektionsmittel
wird allerdings nicht alleine
der Feuerwehr zur Verfügung
stehen. In Absprache mit der
Leitung der Feuerwehr erhal-
ten auch alle Kindertagesstät-
ten das Mittel, um gerade für

Bürgermeisterin Sylvia Braun und Stadtbrandinspektor Klaus Lauterbach nahmen die von der
Firma Evonik zur Verfügung gestellten Kanister in Empfang. FOTO: PM

Mobiles Handwaschbecken installiert
dem Nachhauseweg.“ Jetzt müssen die Kids
noch die Hände desinfizieren und die mar-
kierten Plätze im Abstand von eineinhalb
Meter für die Ablage der personifizierten
Trinkflaschen und der Schuhe aufsuchen.
Dann geht es endlich auf den Platz zu den
von den Trainern zugewiesenen Stationen
beziehungsweise deren Hütchen. „Die Kin-
der werden nicht nur ihren Spaß am Training
haben, sondern freuen sich auch über das
Wiedersehen mit allen Spielern ihrer Mann-
schaft“, stellt Markus Rohleder, einer der
Trainer der E 1, heraus. FOTO: PM

Bei der JSG Hailer/Meerholz/Roth in Geln-
hausen-Roth sind die Weichen für die Hygie-
neauflagen für den Restart des Vereinsfuß-
balls gestellt worden. Der Vorsitzende Hein-
rich Bechtold erläutert: „Dank eines Umbaus
im Sportheim wurde ein Spülbeckenteil frei,
das jetzt als mobiles Handwaschbecken
dient, mit Wasser- und Stromanschluss für
den Boiler.“ „Damit wird die erste relevante
Hygienevorgabe erfüllt“ ergänzt der Röther
Jugendleiter Markus Bechtold, „denn die
Kids müssen sich bei Ankunft auf dem Sport-
gelände die Hände waschen und auch vor

Gymnastikeinheit unter dem blauen Neuberger Himmel
gehender Sonne und leichter Brise:
Schön war’s und ist’s! Vielfach war zu
hören: „Das könnten wir jeden Sommer
so machen.“ Wie es nach den Sommer-
ferien weitergeht? Vorstand und
Übungsleiter werden bis dahin ein Kon-
zept für alle Gruppen erarbeiten. Infor-
mationen sind dann nachzulesen auf
der Homepage www.tsg-neuberg.de
sowie in den Gruppeninformationen
durch die Übungsleiter. FOTO: PM

begrüßen. Dennoch war die Freude rie-
sig: „Endlich geht es wieder los!“ Hän-
de desinfizieren, Eintrag in die Teilneh-
merliste, Mundschutz ablegen, die aus-
gewiesenen Standplätze auf dem
Kleinspielfeld der Zentralen Sportanla-
ge aufsuchen, mitgebrachte Privatmat-
te und Handtuch ausbreiten und los
ging es mit der vielfach ersehnten Gym-
nastik. Fazit zu den Bewegungen bei
leiser Musik, Vogelgezwitscher, unter-

Mit großem Bedacht ist bei der Turn-
und Sportgemeinschaft Neuberg ein
eingeschränkter Sportbetrieb unter Co-
rona-Auflagen angelaufen. Bis zu den
Sommerferien finden Aktivitäten im
Freien statt. Dazu haben sich nament-
lich gleichbleibende, maximal 15 Teil-
nehmer bei ihren Übungsleitern ange-
meldet. Leicht fiel es nicht, die seit
März „Vermissten“ ohne großes „Hal-
lo“ und den üblichen Umarmungen zu

Seit fünf Jahren für Familien aktiv
Ambulanter Kinder- und Jugendhospizdienst betreut 23 Kids

Geburtstagsfeier zum fünf-
jährigen Jubiläum ebenfalls
abgesagt werden.

Die Arbeit des Dienstes, der
sich zum Großteil aus Spen-
den finanziert, zeichnet sich
durch Begegnungen mit Men-
schen aus – bereichernd,
manchmal traurig, aber im-
mer sehr wertvoll. 13 er-
krankte Kinder und Jugendli-
che sind seit der Gründung
des AKHD Hanau verstorben.

Der AKHD freut sich über
vielen Unterstützer, Spender
und Netzwerkpartner, die
unkompliziert und zuverläs-
sig an der Seite des Dienstes
waren und sind, damit diese
wichtige und wertvolle Ar-
beit den betroffenen Famili-
en kostenfrei zur Verfügung
steht.

Das Team des AKHD ist für
betroffene Familien und Inte-
ressierte erreichbar unter
� 06181 9526960 oder E-Mail
hanau@deutscher-kinderhos
pizverein.de. upn

na die gesamte Bevölkerung
versetzt hat, sei ein Zustand,
den die Familien, die vom
AKHD begleitet werden, seit
dem Zeitpunkt der Diagnose
kennen würden.

Dies hat sich während der
Corona-Phase für diese Fami-
lien verändert: Die persönli-
chen Begleitungen mussten
pausieren, und viele Angebo-
te, die die Familien über das
Jahr hinweg nutzen, mussten
abgesagt werden. Dazu gehö-
ren der Familienbrunch, Be-
suche im Wildpark mit Lager-
feuer, Begegnungswochenen-
den oder auch Geschwister-
treffen.

Wieder aufgenommen
wurden mittlerweile unter
Beachtung der Hygienestan-
dards die Familienbegleitun-
gen, die den betroffenen Fa-
milien Unterstützung und
Halt geben. Zwischenzeitlich
wurde alternative Kontakt-
möglichkeiten genutzt.

Leider musste die geplante

Hanau – Seit fünf Jahren gibt
es den Ambulanten Kinder-
und Jugendhospizdienst in
Hanau. In dieser Zeit wurden
50 ehrenamtliche Mitarbeiter
qualifiziert und sind in der
Öffentlichkeitsarbeit, im Bü-
ro und in der Familienbeglei-
tung im Einsatz.

Bei den drei hauptamtli-
chen Koordinationsfachkräf-
te laufen im Büro in der Hos-
pitalstraße 2 die Fäden zu-
sammen, 23 Familien mit
Kindern, Jugendlichen und
jungen Erwachsenen mit ei-
ner lebensverkürzenden Er-
krankung nutzen derzeit die
Angebote des Dienstes.

Die Familien werden im
häuslichen Umfeld entlastet
und unterstützt, sie wohnen
in Hanau, dem westlichen
Main-Kinzig--Kreis und an-
grenzend in Obertshausen,
Hainburg und Rodgau. Sicher
ist, dass nichts sicher ist –
nichts scheint mehr planbar:
Dieser Zustand, in den Coro-

Gute Flugbedingungen
Brieftaubenfreunde lassen Vögel in Straubing starten

an Fuchs (Erlensee-Langen-
diebach).

Weitere hervorragende
Leistungen erbrachten die
Brieftaubenfreunde Ulrich
Draband (Oberissigheim)
24 Tauben gesetzt/ 15 Preise
errungen, SG Doris, Hans und
Sebastian Fuchs 75/48, Erwin
Barget (Ostheim) 34/19, Man-
fred Lenhard (Mittelbuchen)
28/16, SG Muzaffer Gümüs
und Heinz Harezga (Hanau)
78/41, Andrea Hirth 20/12,
SG Walter Metzger und An-
dre Schulz (Maintal-Wachen-
buchen) 21/12, Gerhard Betz
(Roßdorf) 23/12 sowie Rein-
hard Wernz (Erlensee-Rü-
ckingen) 9/5.

Am kommenden Flugwo-
chenende steht der Auflas-
sort Passau mit 370 Kilome-
tern Entfernung auf dem Rei-
seplan. upn

ten Vögel eine durchschnittli-
che Fluggeschwindigkeit von
1278 Meter pro Minute, also
etwas über 76 Stundenkilo-
meter.

Die letzte der 420 Preistau-
ben landete um 10.48 Uhr bei
Sportsfreund Metin Arikan in
Hanau. Als erfolgreicher Tau-
benzüchter der Runde prä-
sentierte sich Paul Kurek aus
Nidderau-Ostheim: Er brach-
te 30 seiner 44 mitgeschick-
ten Brieftauben in die Preis-
liste.

Die Ergebnisse des vierten
Preisfluges:

1. und 4. Andrea Hirth,
2. Paul Kurek, 3. Friedrich
Adler (Erlensee-Rückingen),
5. Norbert Rau (Windecken),
6. Heinrich Smolarz (Nid-
derau-Windecken), 7., 8., 9.
und 10. Schlaggemeinschaft
(SG) Doris, Hans und Sebasti-

Region Hanau – Auf dem vier-
ten Preisflug der Brieftauben-
Reisevereinigung (RV) Lan-
gendiebach-Hanau konnte
die Züchterin Andrea Hirth
vom Verein Eile zur Heimat
Kilianstädten mit ihrem Vo-
gel, die Nummer 472, den
ersten Platz erringen.

Ihre Siegertaube wurde um
10.22 Uhr von der elektroni-
schen Konstatieranlage im
Heimatschlag in Calbach er-
fasst und war damit die erste
der insgesamt 1258 Brieftau-
ben (37 Züchter), die zuvor
um 6.30 Uhr im niederbayeri-
schen Straubing aufgelassen
wurden.

Bei leichtem Seitenwind
aus Nord und sommerlich-
warmen Wetter fanden die
Tauben für die 301 Kilometer
recht gute Flugbedingungen
vor, somit erreichten die ers-


